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Deutſchland. 

Berlin, 15. Juni. Der König wurde 
geſtern bei ſeiner Fahrt nach dem Potsdamer Bahnhof, 
von wo aus er die Reiſe nach Hannover antrat, vom 
Volke mit lautem Zuruf begrüßt. Das Publikum hat 
durch dieſe Kundgebung jedenfalls ſeiner Freude darüber 
Ausdruck geben wollen, daß der König wieder in ſeiner 
vollen Kraft und Geſundheit iſt, die es ihm möglich 
machen, die anſtrengende Reiſe zu unternehmen. — Aus 
Anlaß der diesjährigen Badereiſe des Königs iſt neuer- 
dings wieder in einzelnen Blättern von angeblichen 
Schwierigkelten die Rede geweſen, die ſich der Reiſe 
desſelben in ein öſterreichiſches Bad von Wien aus ent- 
gegen ſtellen ſollen. Wir haben bereits im vorigen 
Jahre derartige Nachrichten mit der Bemerkung demen- 
tirt, daß ſich der König vlelmehr der freundlichſten Auf⸗ 
nahme zu erfreuen haben würde, wenn er ein öſterrei⸗ 
chiſches Bad, Karlsbad oder Gaſtein beſuchen ſollte. 
Ganz ähnlich ſpricht ſich jetzt den obigen wieder auf- 
tauchenden Nachrichten gegenüber auch ein offiziöſer 
Wiener Korreſpondent in der „Köln. Ztg.“ aus. — 
In den Zeitungen iſt die Nachricht enthalten, daß der 
Vicekönig von Egypten die europäiſchen Fürſten zu den 
Feierlichkeiten bei der Eröffnung des Suez⸗Kanals ein- 
geladen habe und einladen werde. Beſtimmte Einla- 
dungen find hier von Seiten des Vicekönigs nicht ge- 
macht, wohl aber iſt von ihm der Wunſch und die 
Hoffnung ausgeſprochen worden, daß von den europäi⸗ 
ſchen Fürſtenhäuſern einzelne Mitglieder der Eröffnung 
des Kanals beiwohnen werden. Was unſern König 
betrifft, jo hat der Vicekönig anerkannt, daß die Reiſe 
für denſelben bei ſeinem Alter zu beſchwerlich ſein würde, 
als daß er auf ſeinen Beſuch rechnen könnte. Bei 
dieſer Gelegenheit mag noch erwähnt werden, daß die 
in einigen Blättern befindliche Berliner Nachricht, Graf 
Biswarck habe die Verhandlungen über die Neutrallſi⸗ 
rung des Suez⸗Kanals aus Rückſichten gegen die Pforte 
und gegen Frankreich abgelehnt, unbegründet ſind. Die 
Abſicht, eigentliche Verhandlungen über dieſe Angelegen⸗ 
heit zu führen, hat überhaupt nicht beſtanden. — Die 
„Petersburger Zeitung“ hat die Mittheilung gemacht, 
daß die Verhandlungen über die nordſchleswigſche Frage 
wieder aufgenommen worden ſeien, nachdem Dänemark 
die Garantie-Forderungen abgelehnt und Preußen neue 
mehr entgegenkommende Vorſchläge gemacht habe. Auch 
die „Neue freie Preſſe“ hat die Nachricht enthalten, 
daß Graf Bismarck den Gedanken habe, die nordſchles⸗ 
wigſche Frage wieder auf die, Tagesordnung zu ſetzen. 
Es iſt auffällig, daß die „Neue freie Preſſe“ jo genau 
weiß, mit welchen Gedanken Graf Bismarck umgeht, 
und zwar um jo mehr, als Graf Bismarck ſolche Ge⸗ 
danken gegen andere ihm nahe ſtehende Perſonen nicht 
geäußert hat. Es kann verſichert werden, daß in 
neuerer Zeit die nordſchleswigſche Frage überhaupt von 
keiner Seite berührt worden iſt. — Die hieſige „Poſt“ 
enthält einen Leitartikel unter der Ueberſchriſt „Preußen 
und Rußland“, worin das auch öfter von uns charak- 
teriſirte Verhalten der „Moskauer Zeitung“ beſprochen 
und auf die fortgeſetzteu Feindſeligleiten derſelben gegen 
Preußen näher eingegangen wird. Es wird darin auch 
nachgewieſen, daß die Art und Weſſe der Angriffe 
gegen Preußen ganz eigenthümlich mit dem Tone in 
den welfiſchen Blättern harmonitt und daher die Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen, daß der Redakteur der „Mook. 
Zig.“ Herr Kalkow wohl in perſönlicher Weiſe für die 
Sache gewonnen iſt, für die er eintritt. Wenn weiter 
hinzugefügt wird, die Sache erhalte inſofern Bedeutung, 
als Herr Katlow Beziehungen bis in die höchſten Kreiſe 
hinauf habe, ſo ſoll damit wohl angedeutet werden, 
daß derſelbe Beriehungen zum Großfürſten Konſtantin 
habe, deſſen Gemahlin bekanntlich eine Schweſter der 
Königin Marie von Hannover it. — Dem General 
Konſul des norddeutſchen Bundes v. Schlözer iſt in 
Merito ein ſehr entgegenkommender Empfang zu Theil 
geworden. Auf Befehl des Präſidenten Juarez war 
demſelben zur Eſſenbahnfahrt von Vera-Cruz nach Paſſo 
de Macho ein Salonwagen zur Verfügung geſtellt. 
Auf dem Bahnhof von Vera-Cruz war eine Ehren⸗ 
wache aufgeſtellt. Bel Abgang des Zuges wurden von 
Feſtung Kanonenſalven abgefeuert u. . w. Von 
Paſſo de Macho an, wo die Eisenbahn aufhört, waren 
m General-Konſul während der zweitägigen Reiſe als 
rengelelt größere oder Heinere Kavallerie-Detachements 
gegeben. Am 30. April kam Herr v. Schlözer in 

r Hauptſtadt an und am 7. Mai wurde er vom 
täfidenten v. Juarez empfangen. Herr v. Schlözer 
ankte für den glänzenden Empfang und ſprach den 
Wunſch aus, daß die Beziehungen zwiſchen Norddeutſch⸗ 
and und Meriko freundſchaftliche ſein möchten. Prä⸗ 
t Juarez thellte dieſen Wunſch in den verbindlich 

en Worten und verſprach dem General-Konſul alles 
Mögliche Entgegenkommen in deſſen geſchäftlichen Auf- 
gaben. — Eine Berliner Korreſpondenz ſpricht über die 
dermeintliche Stimmung in den Kreiſen der füddeutſchen 
bgeordneten in Bezug auf den Anſchluß Süddeutſch⸗ 
dands an Norddeutſchland und behauptet in dieſer Hin⸗ 
cht, es werde im Nu anders werden, 
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zurückkommen wollte. Es iſt zu bezweifeln, daß es bel 
denjenigen in Süddeutſchland, bei denen es anders zu 


werden braucht, auf ſolchem Wege raſch anders werden 


jollte. 


haben bisher eben keine allzu große Begeiſterung für die 
Ideen Schleiermachers, Steins u. |. w. Fund gegeben. 
— Die Nachricht, daß Präſident v. Zedlitz zum Ober⸗ 


präſidenten von Schlefien deſignirt ſei, iſt nicht begrün⸗ 
det. — Nach Berichten aus Königsberg I. Pr. hat die 


dort am 11. d. M. eröffnete landwirthſchaſtliche Pro⸗ 


vinzial-Ausſtellung und Thierſchau vom 11. bis 13., Ma- 
ſchinen- und landwirthſchaftliche Produkten⸗Ausſtellung bis 


19. trotz des anfänglich kalten und regneriſchen Wet⸗ 


ters einen günſtigen Verlauf genommen. Die Aus- 


ſtellung wird in jeder Beziehung nach Umfang, Qua⸗ 


lität und Arangements als eine ſehr gelungene be⸗ 
zeichnet. Sie iſt zugleich eine bedeutſame That, ein 
Zeichen der Kernhaftigleit und Elaſtizität der Landwirth⸗ 
ſchaft in ſo ſchwer heimgeſuchten Landesthellen. Den 
Glanzpunkt erreichte das Schaufeſt am Sonnabend, wo 
ein Diner ſtattfand, an welchem außer den Vorſtänden 
der landwirthſchaftlichen Centralvereine auch die Spitzen 
der Behörden, der Oberpräſident v. Horn, die Gen.» 
Lleut. Herwarth v. Bittenfeld, in Vertretung des Mi⸗ 
niſters für die landwirtbſchaftlichen Angelegenheiten der 
Kommiſſarlus Geh. Reg.⸗Rath v. Salviati, der Po- 
lizei⸗Präſident und Andere Theil nahmen. Nach dem 
Diner wurde die Prämien⸗Vertheilung durch den Ober- 
präſidenten in Gegenwart des Miniſterial⸗Kommiſſarius, 
der Vereins⸗Vorſtände und des Preisrichter Comités 
vorgenommen, wobei derſelbe eine Anſprache hielt. Der 
Beſuch der Ausſtellung war anfänglich nicht recht be⸗ 
friedigend, hat ſich aber mit dem beſſer werdenden 
Wetter erfreulich gehoben. — Beim Beginn d. J. war 
in Berlin der außerordentlich hohe Beſtand von 65,000 
Ctr. Schafwolle vorhanden. Es hat ſich im Laufe des 
vergangenen Jahres herausgeſtellt, daß feine Wollen ſehr 
geſucht waren. Die preußiſche Schafzüchterei hat ſich 
aber mehr der Produktion von Fleiſch als von feiner 
Wolle, welche in unſerm Vaterlande bis vor nicht 
langer Zeit in großem Umfange produzirt wurde, zuge⸗ 
wandt. 
halb im letzten Jahre vielfach fremde Märkte aufſuchen. 
— Nachdem in den letzten Jahren bei gemiſchten Ehen 
die geſetzliche Beſtimmung, wonach das Aufgebot in 
beider Verlobten Parochie der Trauung voraufgehen 
muß, von den Geiſtlichen vielfach außer Acht gelaſſen 
war, iſt den Konflftorien die Weiſung zugegangen, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß Zuwiderhandlungen 
gegen die bezeichnete Vorſchrift nach Maßgabe der daraus 
für irgend Jemanden entſtandenen Nachtheile auf Grund 
der Beſtimmungen der Allgem. Gericht-Ordnung mit 
fiekaliſcher Geld- oder Gefängniiftrafe und unter Um- 
ſtänden ſogar mit der Kaſſation geahndet werden 
lönnen. 

annover, 14. Juni. (B. P. C.) Gr 
ſtern Abend präziſe 8 Uhr traf Se. Majeſtät der König 
von Preußen in Begleitung des Grafen von Bismarck, 
des Kriegsminiſters General v. Roon und einer glän- 
zenden Suite ein. Der König wurde am Bahnhof 
vom Großherzog von Mecklenburg und deſſen jugend⸗ 
lichem Sohne, dem Grafen von Stolberg, den Spitzen 
der Behörden und der Generalität empfangen. Schon 
ſeit dem früheſten Morgen waren unzählige tauſende von 
Provinzialbewohnern in die Stadt gewallfahrtet und 
jeder anlangende Bahnzug brachte neue Maſſen von 
Menſchen mit. Bereits um 7 Uhr waren der Ernſt⸗ 
Auguft-Plag, ſowie die Straßen, durch welche der Kö⸗ 
nig fahren mußte, ſo gedrängt voll Menſchen, daß faſt 
nicht durchzudringen war. Der Bahnhof und der Ernft- 
Auguſt⸗Platz waren auf das Feſtlichſte geſchmückt, wäh- 
rend faſt ſämmtliche Häuſer der Stadt mit ihnen an 
Fahnenſchmuck, Blumen, Hulfrlanden ꝛc. wetteiſerten. 
Der König ſaß mit dem Grafen Stolberg im zweiten 
Wagen, im dritten der Großherzog von Mecklenburg 
mit dem Kriegsminiſter v. Roon, im vierten Wagen 
nahm Graf Bismarck Platz, welcher in ſeiner Land⸗ 
wehr⸗Generals⸗Uniform erſchienen war. Ein Blumen- 
regen, geſpendet von den Damen Hannovers, überſchüt⸗ 
tete faſt die Wagen des Königs, des Großherzogs, des 
Grafen v. Bismarck's und deren Begleitung; der König 
dankte und grüßte huldvoll nach allen Seiten. In dem 
über eine halbe Stunde vom Bahnhofe entfernten Grorgs⸗ 
Palais ſtieg der König ab, welcher bis dahin nur müh⸗ 
ſam mit feinem Wagenzuge durch die wogenden Menſchen⸗ 
maſſen hatte kommen können. Militärmufif ſpielte bei 
Fackelſchein um 9 Uhr den Zapfenſtreich und 710 
Uhr begrüßten die Geſangvereine Hannovers durch den 
Vortrag mehrerer Lieder. Bis gegen 12 Uhr des 
Nachts war das Palais des Königs von Menſchen 
umwogt. — Heute Morgen halb 10 Uhr begann die 
große Parade auf dem Waterlooplatze. Faſt alle offenen 
Läden wurden von den Beſitzern geſchloſſen und die 
Bevölkerung hält heute einen Feiertag ab, an dem ſie 
ſich an der impoſanten Pracht der paradirenden Trup⸗ 


wenn man in pen ergötzt. Der König wurde wieder wie geſtern von 


a 


Die Herren Mohl, Sepp, Jörg, Lucas u. ſ. w. kommandirt werden). 


Die Käufer von feinen Wollen mußten des⸗ 


En { 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


ittwoch, den 16. Juni 


Preußen auf die Idee Schleiermachers, Steins u. |. w. den Bewohnern ſtürmiſch mit Hurrahrufen begrüßt. 


Eine prächtige Kavalkade bildeten die Offiziere der K. 
Reitſchule (zu welcher bekanntlich die ausgezeichnetiten 
Offiziere aller norddeutſchen Regimenter auf je ein Jahr 
Die defilirenden Truppen gewähr⸗ 
ten einen prachtvollen Anblick, während die Muſilchöre 
die National⸗Hymne ſplelten. Nach beendigter Parade 
ſtieg der König im Schloſſe an der Leine ab. Heute 
Nachmittag wird der König das v. Bandel'ſche Atelier, 
ſowie die Sammlungen des Muſeums und der polytech⸗ 
niſchen Schule und heute Abend das durch permanent 
16,000 Gasflammen illuminirte Tivoli beſichtigen. In 
dem Letzteren beabſichtigen die Bürger Hannovers dem 
Könige ein Feſt zu geben. Noch fügen wir hinzu, daß 
8 Königs leutſeliges, herzlich⸗liebevolles Benehmen den 
ünſtigſten Eindruck auf die Bevöllerung hervorgebracht, 
während Graf Bismarck einen ungemein imponirenden 
Eindruck machte. 

Bromberg, 11. Juni. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten theilte der Vorſißzende, 
Prof. Fechner, der Verſammlung zunächſt zur Kenntniß⸗ 
nahme mit, daß die Seitens des Magiſtrats an den 
Herrn Ober⸗Präſidenten gerichtete. Beſchwerde über die 
hieſige Regierung, welche die Ausſcheidung unſerer Stadt 
aus dem Kreisverbande höheren Orts nicht befürworten 
wolle, von dem Ober⸗Präſidenten zurückgewieſen worden 
jet, und daß ſich daher der Magiſtrat Beſchwerde füh- 
tend an den Miniſter gewandt habe. a 

Leipzig, 13. Juni. Die Proteſtanten in Ma- 
drid beabſichtigen dort eine evangeliſche Kirche zu bauen. 
Um dazu die Mittel zu beſchaffen, hat ſich die Gemeinde 
an die deutſche Studentenſchaft gewandt. In Leipzig 
hat ſich ein Comité für dies Unternehmen gebildet, das⸗ 
ſelbe wendet ſich in einem Cirkular an die geſammte 
proteſtantiſche Studentenſchaft Deutſchlands und fordert 
zur Betheiligung auf. 

Altenburg, 13. Juni. Geſtern Abend um 
6 Uhr hat die Vermählungsfeier der Prinzeſſin Marie 
von Sachſen⸗Altenburg mit dem Eebprinzen Karl von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen ſtattgefunden. Der Kron- 
prinz von Preußen befand ſich unter den Trauzeugen. 
2 brachte die Bürgerſchaft einen Fackelzug. 

Karlsruhe, 12. Juni. Den Wortlaut der 
Rede, die der Staatsminiſter Jolly bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Pforzheim gehalten, theilt die „Heidelb. Zig.“ 
mit, und es heißt darin: 

Nur das Eine glaube ich ohne Selbſtüberhebung 
verſichern zu dürfen: wir werden bei der Fahne, welche 
wir gewählt, als treue Soldaten ausharren; wir wer- 
den mit unſerer Aufgabe ſtehen oder fallen. Leicht iſt 
dieſe Aufgabe nicht, aber ſie iſt ſchön und groß. Wir 
wollen unſer liebes badiſches Land in die Gemeinſchaft 
des werdenden deutſchen Natlonalſtaates einführen. In 
dieſen wenigen Worten iſt das ganze Programm unſerer 
politiſchen Aufgabe umſchrieben. Wir müſſen uns bereit 
machen und mit Geduld und mit ausdauernder Anſtren⸗ 
gung bereit halten, die erſte ſich darbietende Gelegenheit 
zu benutzen. Dieſe Gelegenheit herbeizuführen iſt nicht 
in unſere Macht gegeben; fie, wenn fie ſich bietet, zum 
zweiten Male zu verſäumen, wäre nach meiner Meinung 
unverantwortlich. Dieſe Bertitſchaft zur nationalen 
That ſchließt aber die friſche Fortentwickelung unſerer 
inneren Zuſtände nicht aus. Mir war es immer ein 
unbegreifliches Mißverſtändniß, vie ſtaatliche Kraſt und 
die ſtaatliche Freiheit ſich als Gegenſätze vorzuſtellen. 
Im Gegentheil, die eine iſt durch die andere bedingt. 
Ja, noch mehr: indem wir für den deutſchen National⸗ 
ſtaat kämpfen, kämpfen wir nicht etwa blos für politiſche 
Freihelt, wir kämpfen zugleich für unſere geiſtige Bil⸗ 
dung, für die fittliche Freiheit auf der einzigen Baſis, 
die heute möglich iſt, auf der Baſis des perſönlichen 
Gewiſſens. Die bewußteſten und entſchloſſenſten, die 
wie ich fürchte, zum Theil wenigſtens unverſöbnlichſten 
Gegner unſeres Strebens find diejenigen, die auf Grund 
einer unerhörten Geiſtesknechtung eine nichtdeutſche, eine 
unſerem innerſten Weſen abſolut widerſtrebende Herr⸗ 
ſchaft aufrichten möchten, wie ſie in längſt entſchwun⸗ 
denen Zeiten angeſtrebt, aber zum Glück für die Menſch⸗ 
heit niemals vollſtändig erreicht war. Sie wird auch 
heute nicht aufgerichtet werden; und wo könnte ich dies 
mit froßerer Zuverſicht ausſprechen, als hier an der 
klaſſiſchen Stätte deutſchen Bürgermuthes, der für fein 
geiſtiges Wollen, für die Freiheit feiner ſittlichen Ueber 
zeugung ſelbſt die Hingebung in den Tod nicht ſcheute ? 

Der „deutſche Bürgermuth“ mit ſeiner Treue bis 
in den Tod iſt nur nicht zu identifiziren mit dem Libe⸗ 
rallemus der modernen Bourgeolſie. 

Stuttgart, 13. Juni. (Poſt.) Um unſer 
Volk nicht in Ruhe kommen zu laſſen, haben in dieſen 
Tagen wieder die Republikaner unſeres Landes alle von 
ihnen an die Regierung zu ſtellenden Forderungen 
(Selbſtbeſtimmung des Volles u. ſ. w.) im Druck ver 
öffentlichen laſſen. Solches erlauben ſich jetzt unſere 
Radikalen, weil unſere Regierung, gemäß ihrem bis⸗ 
herigen Schwanken in der nationalen Sache, auch mit 
ihnen zeitweiſe geliebäugelt hat, und hoffen, durch ſolche 
Hervorrufung innerer Verlegenheit unjere Regierenden 
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in Schach zu halten, damit fie es nicht wagen ſollen“ 
die „Zollerei“ noch weiter zu treiben. Die Regierung 
hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, daß der Radikalismus 
mit ſolcher Frechheit ihr entgegen tritt; man würde ſich 
aber täuſchen, wenn man dieſerhalb den Republikanis⸗ 
mus in unſerem Lande ſchon jetzt für eine wirkliche 
Macht halten wollte: Frechheit iſt an ſich keine Macht, 
kann aber zu einer ſolchen werden und droht es bald 
zu werden, wenn nicht unſere Regierung bald ihr bis⸗ 
beriges, alle Verhältniſſe darniederdrückendes Lawiren 
aufgiebt und aus ihrer eigenſinnigen Iſolirung beraus- 
tritt, indem fie den Anſchluß an den Nordbund ent- 
ſchieden herbelführt. Augenblicklich tritt die Frage an 
unſere Regierung heran, ob fie unſer Land der fort- 
währenden Beunruhigung durch die Radikalen überlaſſen 
und dieſen die Leitung der Geſchicke anvertrauen, oder 
den unfruchtbaren Parteiungen endlich ein Ende machen 
und ſich und unſerem Königshauſe die Herrſchaft er⸗ 
halten will. Dieſer Prinzipienkampf iſt jetzt mit Hülfe 
des ſtets wühlenden Ultramontismus auf die Tages- 
ordnung gekommen und man erwartet daher, daß unſere 
Regierung nicht ſäumen wird, auf die oben genannte 
Veröffentlichung des radikalen Programms die einzig 
zeitgemäße und rettende Antwort zu geben, welche in 
dem thatſächlichen Eintritt in den norddeutſchen Bund 
beſteht. In unſerem Nachbarland Baden kennzeichnet 
ſich die antinationale Oppoſition als der uralte Streit 
der römijchen Kurie gegen das proteſtantiſche Deutſch⸗ 
land, in unſerem Würtemberg aber wurzelt die anti- 
natlonale Oppoſition in dem ebenſo alten Prinzipienkampf 
zwiſchen Republik und Monarchie; in dieſem Kampf 
aber mit Sicherheit zu ſiegen und zwar ſchnell zu ſiegen, 
ohne Blut und Eiſen, iſt der Eintritt in den Nordbund 
das trefflichſte und einzige Mittel, denn ſobald ſich 
unſere Regierung an eine ſolche wirkliche Macht, wie 
Preußen, angeſchloſſen haben wird, iſt auch die Schein- 
macht des Republikanismus verſchwunden. — Es iſt 
nicht zu verkennen, daß unſere Regierung für die Wohl⸗ 
fahrt des Landes zu ſorgen redlich beſtrebt iſt; das 
Eiſenbahnweſen, das Schulweſen, Ackerbau, Induſtrie 
und Handel werden eifrig befördert; aber alle dieſe 
Beſtrebungen können keine Früchte bringen, ſo lange die 
unfruchtbaren Partelungen das Land in Unruhe erhal- 
ten dürfen; kurz es iſt die höchſte Zeit, daß das wür⸗ 
tembergſſche Regierungs-⸗Gebäude durch den Eintritt in 
den Nordbund bald ſeine Krönung erhalte, — ſonſt 
weiß man bel uns nicht mehr, wer Herr im Haufe iſt. 

Konſtautinopel, 9. Juni. Der zum Gou- 
verneur von Bagdad ernannte Midhat Paſcha hat ſein 
Amt am 1. Mai angetreten. Bei feiner Ankunft em⸗ 
pfing er den Beſuch des Biſchofs und der Geiſtlichkeit. 
Der neue Gouverneur gab ihnen die Verſicherung, daß 
in ſeinen Augen die Chriſten dieſelben Rechte als Unter⸗ 
thanen des Sultans hätten, wie die Muſelmänner, und 
daß ihre Intereſſen ihm gleicher Weiſe werth ſein wür⸗ 
den. Der neue Gouverneur hat ſogleich verjchiedene 
Reformen in die Verwaltung der Provinz eingeführt 
und beſonders auch den Unternehmungen zur Verbeſſe⸗ 
rung der Schifffahrt auf dem Euphrat und Tigris leb⸗ 
hafteren Antrieb gegeben. 

Athen, 8. Juni. Die Parlamentswahlen 
ſind großentheils zu Ende und in den meiſten Fällen 
ohne Ruheſtörung vorübergegangen. Im Allgemeinen 
kann die Regierung mit den dabei erzielten Reſultaten 
zufrieden ſein, vorausgeſetzt, daß die Partei Kumundu⸗ 
ros nach wie vor zu ihr ſteht; würde di⸗ſe ins Lager 
der Oppoſition übergehen, jo dürften die Tage des Mi⸗ 
niſteriums Zaimis gezählt fein. In der Provinz Attika 
wurde der Kriegsminiſter, dann Kalllfronis, ſeiner Zeit 
Kammer -Präſident und Miniſter, Ziriakos, der zu wie⸗ 
derholten Malen bereits in der Kammer geſeſſen hatte, 
der Munizipalitäts⸗Präſident Colliazzo, der Advokat Pe⸗ 
trakli und endlich der Genie offizier Lekka gewählt. Der 
letzte iſt der Sohn jenes Lekla, der als Führer zur 
Zeit des helleniſchen Unabhängigkeitskampfes in türkiſcher 
Gefangenſchaft den Feuertod ſtarb. Mehrere Miniſter 
wurden in den Provinzen gewählt; auf Kumunduros 
entfiel eine Doppelwahl. Auf der reichen Inſel Spezze 
wurden mit den Stimmzetteln ſehr lukrative Geſchäſte 
getrieben und mitunter acht Napoleons für eine Stimme 
bezahlt. In Korinth iſt es zwiſchen den Wählern ent⸗ 
gegengeſetzter Parteien zu ernſten Händeln gekommen: 


es mußten Truppen zur Wiederherſtellung der Ruhe 


dorthin abgehen. Zur Eröffnung der Kammern wird 
der König von Korfu nach der Hauptſtadt zurückkehren. 
Der Namenstag des kleinen Kronprinzen iſt feſtlich be⸗ 
gangen worden. Man iſt ihm, dem erſten ſeit undenk⸗ 
lichen Zeiten in Griechenland geborenen Kronprinzen, 
ſehr zugethan. 
zu ſpeien begonnen. 


Vommern. 

Stettin, 15. Juni. Die „Dan. Ztg.“ er⸗ 
fährt, daß nunmehr endlich die Schwierigkeiten alle ge⸗ 
löſt ſind, welche bisher dem Bau der Bahn von Stolp 
nach Danzig von verſchiedenen Seiten entgegenſtanden; 


Der Vulkan von Santorin hat wieder 


* 


auch ſei bereits die Zuſtimmung der betreffenden Mini⸗ 


ſterien zu den Reſultaten der langwierigen Unterhand⸗ 
lungen eingegangen. Demnach ſtehe eine baldige kräftige 
Förderung des Baues zu erwarten. 

— Wir theilten unterm 9. d. Mts. eine ſofort 
als ſonderbar bezeichnete Notiz der „Ancl. Ztg.“ mit, 
nach welcher einem Anclamer Bürger von der Polizei 
in Schivelbein eine Bürgſchaft von 10 Thlr. ab- 
gefordert ſein ſollte, weil derſelbe ohne Legitimation war. 
Eine der „Od.⸗Ztg.“ zugegangene Mittheilung aus 
Schivelbein giebt über den wirklichen Sachverhalt nun 
folgende Aufklärung: „Es iſt richtig, daß einem Kauf⸗ 
mann aus Anclam von der hieſigen Polizel-Verwaltung 
eine Bürgſchaft von 10 Thlr. abgefordert iſt, als der ⸗ 
ſelbe am 20. April d. J. Mittags mit der Poſt von 
Bärwalde aus hier eintraf und weiter reiſen wollte. 
Dies Verfahren fand ſeine Begründung aber nicht in 
der Legitimationsloſigkeit des Reiſenden, ſondern in einer 
kurz vorher eingegangenen telegraphiſchen Requifition der 
Königlichen Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Bärwalde, den 
mit der Poſt von Bärwalde kommenden Handelsmann 
N. N. — ohne Angabe des Wohnorts — in Per- 
fonal-Arreft zu mehren, ihn über Anerkennung einer 
Schuld zu hören und gegen Depofition von 10 Thlr. 
zu enilaſſen. Der unter demſelben Namen von 
Bärwalde aus mit der Poſt hier ankommende Bürger 
aus Anclam wurde deshalb mit Bekanntmachung der 
vorllegenden gerichtlichen Requiſition veranlaßt, die Bürg⸗ 
ſchaft von 10 Thlr. zu deponiren, da er die Antwort 
auf eine telegraphiſche Rückfrage nach Bärwalde hier 
nicht abwarten wollte und er durch dieſe Kaution bei 
dem Beſitz bedeutenderer Geldmittel wegen der weiteren 
Reiſemittel durchaus nicht in Verlegenheit gerathen 
konnte. Am Nachmittag desſelben Tages kam von dem 
Gericht in Bärwalde die telegraphiſche Rückantwort, daß 
dem in Anclam wohnenden N. N. die Kaution der 
10 Thlr. zurückgegeben werden könne, was denn auch 
am folgenden Tage durch Requiſition der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung zu Anclam geſchehen iſt.“ 

— Die Abſperrung des Perrons auf dem hirſigen 
Perſonen⸗Bahnhofe, welche vielfach gemiß billigt worden, 
indeſſen während der Dauer der verſchiedenen Neu- und 
Umbauten daſelbſt durchaus nothwendig war, iſt nun⸗ 
mehr, nach vollſtändiger Fertigſtellung derſelben, wieder 
aufgehoben. 

— Geſtern Nachmittag ereignete ſich der Unfall, 
daß ein Boot, in welchem ſich 2 Matroſen, 1 Mäd⸗ 
chen und 1 Kind befanden, auf der Oder von einem 
der kleinen Dalitzſchen Dampfer übergefahren wurde, ſo 
daß es ſofort ſank. Den Arſtrengungen der beiden 
Matroſen gelang es, nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch 
das Mädchen mit dem Kinde zu retten und die Holz⸗ 
flöße zu erreichen. 


Theater⸗Nachrichten. 

— Die im vergangenen Winter hier engagirt 
geweſenen Sängerinnen, Fräulein Denay und Fräulein 
Barn ſcheinen auch auswärts vollſtändig zu reuſſiren. 
Der „Theater⸗Monlteur“ ſchreibt in Bezug auf das 
Gaſtſpiel des Fräulein Denay im Hof⸗Opern⸗Theater 
zu Berlin: 

„Am Sonntag führte uns die „Zauberflöte“ in's 
Theater. Frl. Denay, über deren rühmenswerthes 
Debut berichtet wurde, ſang darin die „Königin der 
Nacht“ und entwickelte abermals bei vollſtändig ausrei- 
chendem Stimmfonds eine glänzende Technik und ge⸗ 
ſchmackvollen Vortrag. Beide Arien wurden von ihr 
virtuos geſurgen und beide vom lebhafteſten Beifall des 
Publikums, die zweite auch mit Hervorruf belohnt. 
Frl. Denay, die, wie wir hören, für das Hamburger 
Theater gewonnen iſt, wird hoffentlich nicht für immer 
von hier geſchieden ſein. Ihr Erfolg war jo bedeu- 
tend, daß die General-Intendantur, das Publikum und 
die Kritik gleichmäßig Urſache haben, eine Wiederlehr 
der talentvollen Künſtlerin willkommen zu heißen.“ 

Ueber Frl. Barn, welche kürzlich am Hoftheater 
zu Wiesbaden debutirte, jagt daeſelbe Blatt: 

„Fräulein Barn it ein ſebe bedeutendes drama⸗ 
tiſches Talent, die Stimme, ein Mezzoſopran, iſt kräftig 
und angenehm, der Vortrag feurig. Dieſe Eigenſchaf⸗ 
ten erwarben dem Frl. Barn auch hier ſchnell die 
allgemeine Gunſt und lebhafte Beifallsbezetgungen.“ 


Vermiſchtes. 

Berlin. Anknüpfend an eine frühere Notiz der 
„B. B.-Zig.“ über hölzerne Räder für Eiſenbahnwagen, 
die auf der amerikaniſchen Hudſon-Bahn in Gebrauch 
fein ſollen, theilt man demſelben Blatte heute mit, daß 
nicht blos in Amerika Verſuche mit dieſen Rädern gemacht 
worden ſind. Die Geſellſchaft der ruſſiſchen Eijen- 
bahnen z. B. hat auf ihren Linien ca. 3000 Paar 
ſolcher Räder laufen und neuerdings hat auch die Königl. 
Direktion der naſſauiſchen Staatsbahnen zwei Waggons 
mit derartigen Rädern eingeführt. Die Räder ſind aus 
Teak-Holz hergeſtellt und werden nach Manſell's Patent 
von der Firma Vickers, Sons u. Co. Lim., the River 
Don Works in Sheffield gefertigt. Die Koſten ſtellen 
ſich um 25 bis 50 Thlr. pr. Paar höher als für die 


gewöhnlichen gußeiſernen Räder und ungefähr ſo boch 


wie der in Deutſchland für ſchmiedeeiſerne Räder gezahlte 
Preis. Beiläufig erwähnen wir noch, daß bei den 
hieſigen Agenten der obengenannten Firma, den Herr 
Möller und Schreiber, Neue Promenade 5, derarti 
Räder zur Anſicht aufgeſtellt find. 

— In der hieſigen v. Gräfe 'ſchen Augenklinik in 
Berlin war etwa zu Anfang dieſes Jahres einem 
rumäniſchen Major, der ſich zur Hellung dort aufhielt, 
eine ſehr erhebliche Summe Geld geſtohlen worden, ohne 
daß es gelang, den Dieb zu entdecken. Jetzt hat 


nun vor Kurzem bei einer Dame, die dort ebenfalls tiefe dieſes Theils von Paris vortreffliche und bereits vierten Wagen jolgte der Graf Bismarck, der ebenfalls R tibor - - 


wohnt, ein ähnlicher Diebſtahl ereignet und zugleich fertige Keller finden, welche durch Ausbeutung der lebhaft begrüßt wurde; an ſeiner Seite ſaß Bürger⸗ 


lenkte ſich der Verdacht auf einen Studenten, der ſeit 
fünf Monaten einen ziemlichen Aufwand macht und 
damals auch in der Klinik war. Bei einer plötzlichen 
Hausſuchung fand man einen Brillantring vor, der nach 
der Beſchreibung dem Major gehörte. Der Student 
iſt verhaftet. 

— Das Problem, ohne Gefahr in kürzeſter Zeit 
die Waggons eines ganzen Eiſenbahnzuges zum Still⸗ 
ſtande zu bringen, ſcheint ſeiner Löſung näher gerückt. 
Der ebenſo einfach als überraſchend wirkende Apparat, 
vom Maſchinenmeiſter der Königlich baieriſchen Staats- 
bahn Herrn Heberlein konſtruirt, wurde bei mehreren zu 
einem Zuge zuſammengeſtellten Waggons der Katjerin- 
Eliſabeth⸗Bahn eingerichtet und wurden zwei Proben 
abgehalten, wovon eine auf dem ſtarken Gefälle bei 
Salzburg, die zweite auf dem ½100 Gefälle Purkers⸗ 
dorf⸗Rekawinkel ſtattgefunden. Die Reſultate jepten ſelbſt 
die mitfahrenden Fachautoritäten in Staunen. Ohne 
heftigen Stoß bei 6 Meilen Geſchwindigkeit auf 
Joo Gefälle, bei alleiniger Wirkung der neuen Bremſe⸗ 
vorrichtung wurde der Zug in 18 Sekunden zum Stehen 
gebracht. 

— Die Frau des Hiefigen Polizeilieutenants und 
Hauptmanns a. D. von K. war durch rechtskräftiges 
Erkenntniß vom 9. Oktober 1865 wegen unerlaubten 
Umgangs mit dem Schriftſteller Dr. phil. B. von 
ihrem Ehemann geſchieden, derart, daß ſie ſich nur in 
Folge einer beſonders nachzuſuchenden gerichtlichen Erlaub⸗ 
niß wieder verheirathen durfte. Um dieſes Hinderniß 
zu umgehen, reiſte ſie jedoch mit dem Dr. B. nach 
London, ließ ſich dort mit demſelben am 22. September 
1866 nach dem Ritus der engliſchen Hofkirche trauen, 
worauf das Ehepaar ſich in Berlin niederließ. Auf 
den Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde demnächſt 
dieſe Ehe gerichtlich rechtskräftig (Obertribunals-Erkenntniß 
vom 26. November 1868) für nichtig erklärt, jo daß 
es beiden Perſonen in Preußen nicht mehr gefattet 
war, in der Ehe zu leben, reſp. ſich trennen zu laſſen. 
Außerdem iſt aber beiden Perſonen auch auf Grund 
einer landrechtlichen Beſtinmung der Kriminalprozeß 
gemacht worden. §. 170 IL, 1., A. L.-R. bedroht 
nämlich mit einer „fiskaliſchen“ Strafe von 10 —300 
Thlr. den, wer, um die Geſetze des Landes unwirlſam 
zu machen, in fremden Landen ſich trauen läßt. Unter 
Anwendung dieſer noch gültigen Strafbeſtimmung und 
in Rückſicht auf die Lebensſtellung und den Grad der 
Moralität der Angeklagten erkannte das Stadtgericht zu 
Berlin gegen jeden Angeklagten auf je 100 Thlr. 
Geldbuße und zwei Monat Gefängniß, annehmend, 
daß es ſich hier nicht etwa um eine im Auslande 
begangene Strafthat im Sinne des §. 4 des Straf- 
Geſetzes handelt, ſondern daß der Grund der Straf- 
barkeit allein in der Umgehung der hieſigen Geſetze 
liege. Hiergegen hatten beide Angeklagte appellitt. 
Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Deycks, beantragte in 
dem geſtern (Montag) beim Kammergericht angeſtan⸗ 
denen Termine Anwendung des §. 4 St.⸗G.⸗B und 
Freiſprechung; das Kammergericht b. ſtätigte aber das 
erſte Erkenntniß. 

Wiesbaden, 10. Juni. Die „Mittelrh. Ztg.“ 
bringt folgendes merkwürdige „Elngeſandt“: „So eben 
erfahre ich, daß in letzter Nacht mein Haus von zwei 


Steinbrüche entanden find. Dort laſſen fie ihre Biere, 
die dadurch vortrefflicher werden, Monate lang in Rieſen⸗ 
tonnen lagern. — Uebrigens muß man wiſſen, daß die 
meiſten Biere, welche unter der Firma: Straßburger, 
deutſches, baieriſches, Münchener, engliſch u. ſ. w. in 
Paris verzapft werden, ächte Pariſer Fabrikate ſind. — 
Seit einiger Zeit nun fanden die Brauer, daß ſie auf 
die unerklärlichſte Weiſe um große Quantitäten Bier 
beſtohlen wurden. Der eine von ihnen namentlich, 
Herr Orſel, hatte ein Defizit von mehr als 13,000 
Tonnen (deutſches Maß). Lange zerbrach man ſich den 
Kopf darüber, auf welche Weiſe dieſe Diebſtähle verübt 
ſein konnten: endlich kam man der Sache auf die 
Spur. — Von dieſen Kellern grenzen die einen ſeitlich, 
die andern nach oben hin, andere wieder nach unten 
hin durch Mauern an die Katakomben von Paris, wo 
ſtets eine Menge Arbeiter mit Ausbeſſerung der Mauern 
beſchäftigt find. — Unter ihnen befanden ſich die Bier⸗ 
diebe. — Vor Kurzem wurde ein gewiſſer Durand in 
dem Keller des Herrn Orſel betroffen, wie er eben 
einen Eimer mit Bier durch einen engen Gang, der 
mit den Katakomben zuſammenhängt, zu tragen im Be- 
griff war. Zum Polizeikommiſſar gebracht, enthüllte er 
das ganze Geheimniß und in Folge deſſen wurden noch 
zwölf ſeiner Komplicen verhaftet. — Sie hatten ad 
hoc ein vollſtändiges Arbeitsmaterial angeſchafft, Leitern, 
Stricke, Haken u. a. m., vermöge deren ſie in die 
Keller der Brauereien eindrangen, in den einen durch 
die Seitenmauern und in den anderen durch den Fuß⸗ 
boden oder die Decke der Katakomben. — Die drei- 
zehn Bierräuber ſind dem Gerichte übergeben worden. 
Paris. Man ſoll, jagt das Journal „Paris“, 


auch die Meinung einer jungen ziemlich eleganten Frau, 
welche vor dem Café Riche mitten auf dem Boulevard 
dieſe ſehr achtungswerthe Anſicht mit Ohrfeigen unter⸗ 


iſt mein Mann, ich bin in meinem Rechte; mein Mana, 
den ich nun ſchon acht Tage in Paris ſuche und den 
ich jetzt am Arme meiner Köchin finde!“ 
Eifer gab ſie jeder Phraſe durch eine neue Ohrfeige 
Nachdruck: „Rede ich die Wahrheit? Antworte! Bin 
ich deine Frau?“ — Der unglückſelige Mann beugte 
fein Haupt vor der Wahrheit und ſuchte wenigſtens 
ſeiner Komplice die Flucht möglich zu machen. 


laſſen. — Inzwiſchen war der Auflauf jo angewachſen, 
daß der Wagen nur im Schritte fahren konnte und 
das ſchuldige Paar, das beſchämt den Sitz einnahm, 


Fülle ergehen ließ. 


Landwirthſchaftliches. 
Von der Lahn, 7. Juni. Man ſchreibt dem 
„Rh. Cour.“ : „Die in ſonſtigen Jahren mit üppigem 
Grün bedeckten Eichbäume leiden diesmal an einer eigen- 


ſein Glück nicht außer dem Haufe ſuchen. Das iſt 


ſtützte. — Ihr Opfer vertheidigte ſich ſchwach, denn 
zu jedem Neal-Argument fügte die rachſüchtige Frau 
die liebevolle Erklärung hinzu: „Ja, meine Herren, es 


Und in ihrem 


Aber 
die beleidigte Gattin wollte nichts davon wiſſen, mit 
Hülfe eines Stadtſergeanten zwang fie die Schuldigen 
in einen Fiaker zu ſteigen, nach dem Polizeibureau mit 
ihr zu fahren, um dort das Nöthige Fonjtaticen zu 


mußte lange Zeit den Spott und die ſchlechten Witze 
ertragen, welche die fie geleitende Menge über fie in 


meiſter Meier. 


Wien, 15. Juni. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile den zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich geſchloſſenen Vertrag bezüglich 


der Feſtſtellung des Grenzzuges zwifchen der auftro-un- 


gariſchen Monarchie und Preußen längs Böhmen und 
der preußiſchen Provinz Schleſien. 

Paris, 14. Juni. Die Zeitungen „Rappel“ 
und „Reveil“ haben aufgehört zu erſcheinen, da Niemand 
ſie drucken will. — Gegen etwa 1000 Perſonen iſt 
die Verhaftungsmaßregel aufrecht erhalten. 

Liſſabon, 14. Juni. Gutem Vernehmen nach 
hat ſich König Ferdinand gegen die beabſichtigte Ver⸗ 
mählung des Infanten Auguſt mit einer Tochter des 
Herzogs von Montpenſier ausgeſprochen, und iſt in 
Folge davon das Projelt aufgegeben. 

London, 14. Juni. Aus Newyork vom heu⸗ 
tigen Tage wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Die 
„Newyork Times“ meldet, der Geſandte in London, 
Motley, ſel angewieſen für den Fall, daß die britiſche 
Regierung die Verhandlung über die Alabama-Frage 
wiedereröffnet, mitzutheilen, daß die Union als Regierung 
keinen Schadenerſatz für die Anerkennung der Südſtaaten 
als kriegführende Macht Seitens Englands beanſpruche. 
— Aus ſpaniſcher Quelle ſtammende Telegramme aus 
der Havanna vom 13. d. M. berichten eine völlige 
Niederlage der Inſurgenten bei Puerto Padre. Die 
Inſurgenten haben 1200 Mann verloren, darunter 
General Marmol, während der Verluſt der Spanier 
nur 60 Mann beträgt. 

London, 14. Juni. Oberhaus. Das Haus 
{ft nahezu vollzählig. Die Tribünen find überfüllt. 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales wohnen der 
Sitzung bei. Von Mitgliedern der konſervativen Partei 
werden zahlreiche Monſtrepetitionen gegen die iriſche 
Kirchenbill eingereicht, darunter eine Petition aus Liver- 
pool mit 25,000, eine andere aus Mancheſter mit 
230,000 (2) Unterſchriſten. Graf Granville beantragt 
in langer Rede die zweite Leſung der Bill, Lord Har ⸗ 
rowby beantragt Verwerfung. Die Abſtimmung wird 
ſchwerlich vor Freitag flattfinden. 

London, 15. Juni. Oberhaus. Fortſetzung 
der Debatte über die lriſche Kirchenbill. Graf Claren⸗ 
don und Lord Romilly vertheidigten die Vorlage in der 
Faſſung des Unterhauſes, während Lord Redcliffe, Graf 
Carnarvon und der Erzbiſchof von Canterbury ſich für 
Annahme derſelben mit verſchiedenen Amendirungen aus⸗ 
ſprachen. Der Herzog von Rutland befürwortete die 
einfache Verwerfung. 

Schiffsberichte. 

Swinemünde, 14. Juni. Angekommene Schiſſe: 
Heinrich, Parow von Stockholm. 

— 15. Juni. Carl, Anderſon; Vorwärts, Mann; 
Johann, Wilde von Stockbolm. Caroline, Schmeckel; 
Echo, Fiß; Wilhelmine, Scharping; Cito, Schmeckel; 
Jupiter, Tramborg von Rügenwalde. Colberg (SD): 
Streck von Danzig. Orpheus (SD), Paſſon von Peters“ 
burg L. N. Hvidt (SD), Jenſen von Kopenhagen. Fido 
(SD), Pariſh von Hull. Emilie (SD), Wittenhagen 
von Newcaſtle. 5 


Worſen⸗Werichte. 

Berlin, 15. Juni. Weiren effektiv kleiner Umſatz, 
Termine weſentlich beſſer bezahtt. Gekündigt 2000 Etr- 
Roggentermine ſetzten unter dem Eindruck der hohen aus“ 


wärtigen Märkte zu geſtrigen Schlußpreiſen mit guter 
Frage ein, wurden alsdaun im Verlauf durch ſtarke 
Deckungsankäuſe, beſonders auf nahe Sichten, zu beſſeren 
Pieiſen gehandelt, die am Schluße ſich auch ziemlich gut 
bebaupteten. In Locowaare wegen ſchwacher und erhöhter 
Offerten mäßiger Handel. Get 5000 Ctr. Hafer loc 
preishaltend, Termine höher. Gef. 1200 Ctr. 

Rübol verkehrte bei ſehr kleinem Handel in recht 
fefter Haltung. Spiritus unterlag kleinen Schwankungen, 
Nach vorübergehender Feſtigkeit ſchließt der Markt in den 
Preiſen eher etwas ruhiger als geſtern. Gek. 30,000 Qrt. 

Weizen loco 60 70 % pr. 2100 Pfd. nach Qua- 
lität, feiner weißer ſchleſiſcher 70 ee bez, per Juni u. 
Juni⸗Juli 64 % bez, Juli-⸗Aug. 64, 65% 5% bez, 
Sept.⸗Okt. 65 ½, 6612 . bez. 5 

Roggen loco 56, 58 5% nach Qualität eine Klei- 
nigkeit ungarischer 56%, ab Boden bez., per Juni 577, 
Yu 13, 8, I bez, Juni » Juli 57, Yar 57, u 
bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 54 /, 55, 54, 547 4 bez , 
Sept.⸗Okt. 53 7, 2, 12, % 1 bez., Oltbr.⸗November 
52%/,, 52 ½, 53 bez. u. Br. 

Weizenmehl Nr. 0, 4, 4½ ; Nr. 0. u. 1. 39. 
4 . Roggenmehl Nr. O. 323, 30½ , Nr. 0. u. 1. 
313, 32 . Roggenmebl Nr. O. u. 1. auf Lieſerung 
pr. Juni 3 % 24½ bis 25 Apr bez., Juni-Juli 3 % 
24½ bis 25 Ar bez., Juli-Auguſt 3 4 24 bis 2315 
Se. . u. 25 en * — bis 21 . 

9 bez, alles per Ete. umverftnert incl. Sad. 
3 Neueſte Nachrichten. 8 Gerſte, große und kleine, 40—50 Ag per 1750 Pfp. 
erlin, 15. Juni. Wenn in einigen Blät- | Hafer loco 30-35 „ pr. 2200pfd., galiz. Ah 
tern gemeldet wurde, der Vicekönig von Egypten jet 32 ab Bahn bez, polniſcher 32%, % A bo, 1 
hier, was die Etikette angeht, als Prinz von Geblüt Tant u Juni- Juli 327%, 329, 1 beg, Juli - Auguß 


1 i { sörtlich | 3012, 31 n bez., September⸗Oktober 29 % bez 
ee ſo war das jedenfalls nicht wörtlich krtſen, Koch ware 59 64 4, Futterwane 52 bis 


Aus mebreren Anzeichen war vielmehr 58 , a 
erlennbar, daß der Vicekönig nicht als Mitglied der Rübel loco 11% S bez., pr. Juni u Juni⸗Juli 
interefjant ſein könnte, jo melde ich Ihnen, daß auch] Familie des Sultans oder als Kaiserlicher Prinz, wenn 1127, 3% K bez., Juli-Auguſt 112 % bez., Sept. 
in hieſiger Gegend ein ſolcher ſtattgefunden hat. Es man ſich jo ausdrücken lann, aufgenommen une. o ta a Okt⸗Nov. 119, . 
war früh etwa 6 Uhr, als zwei kanonenſchußähnliche So trugen der König und die preußiſchen Prinzen bei Epiriins les — Faß 17¼ 9% bez., per Juni 
Schläge mit länger anhaltendem ſchwächeren Geräuſch dem Diner nicht das große Band des türliſchen Or⸗ u. Juni, Juli 1677. 17½, 17 % dez, Iuli-Auga 
bei völlig heiterem Himmel gehört wurden. Allgemein dens, wie eo iu dem bezeichneten Falle die Giitette ver- 17 Ya, Yo c ber, Auguf-Scptbr. 14 , 538 
glaubte man, in Torgau habe eine Exploſion ſtattge⸗ langt hatte, ſondern das große Band des preufifcen) ZE bez., Septbr.-Oktbr. 16% 5 be. 4 
1869. 


Landjägern bewacht wurde, „weil eine Bürgerverſamm⸗ 
lung darin habe gehalten werden ſollen“. Ich bedauere 
nur die beiden Landjäger wegen der ausgeſtandenen 
Langeweile; ich und meine Familie ſchliefen ruhig. Wer 
der Behörde, welche über die Landjäger zu verfügen 
hat, dieſen Streich geſpielt, läßt ſich leicht errathen. 
Hattenheim, den 9. Juni. H. Schumann.“ — In 
Bezug auf die von vielen Blättern gemeldete Nachricht 
von einem bedeutenden Spielverluſte und einem Selbſt⸗ 
moi dverſuche Theodor Wachtel's erlaßt derſelbe vo! 
Wiesbaden aus folgende Erklärung: „Meinen vielen 
Freunden und Bekannten ſage ich meinen herzlichſten 
und tiefgefühlten Dank für die große Theilnahme bei 
der Nachricht von dem Selbſtmorde, den ich begangen 
haben ſollte des herben Spielverluſtes von 60,000 Fl. 
und der dadurch her vorgetretenen Verzweiflung und des 
noch hinzutretenden Stimmverluftes halber. Zur Be⸗ 
ruhigung derſelben zeige ich hiermit an, daß ſich ein 
müßiger Kopf wohl einen Spaß mit dem Ausſprengen 
ſolcher Zeitungs-Enten, die als Reclame zu lächerlich, 
als Bosheit zu dumm ſind, gemacht hat. Die ganze 
Geſchichte iſt rein aus der Luft gegriffen. Gott ſei 
Dank habe ich weder Geldverluſt noch Stimme zu be- 
Hagen, ſondern befinde mich mit Familie auf meiner 
Villa ſehr wohl.“ 

— Aus Friedersdorf bei Herzberg (Provinz Sach- 
ſen) wird vom 10. d. M. geſchrieben: Ihre Zeitung 
brachte eine Notiz aus Chemnitz, wonach am 6. d. M. 
früh ein Erdſtoß verſpürt ſei. Da es vielleicht Manchem 


thümlichen Störung der Blattentwicklung. Die erſten 
Blattbildungen, ſo weit ſie zur Entfaltung gekommen 
ſind, haben ein röthlich-graues Ausſehen und ſcheinen 
bei oberflächlichen Betrachtungen ſtark vom Froſte be⸗ 
ſchädigt zu ſein. Allein bei genauer Unterſuchung der 
zufammengerollten, abgeſtorbenen Blattllumpen zeigt ſich 
eine ſchlimmere Kranlheitsurſache. Es befindet ſich in 
jenem eine etwa einen viertel Zoll lange Larve von 
weißlich-grauer Farbe, mit ſchwarzem Kopſſchillde und 
vielen rothen Punkten über den Rücken. Die Bewe- 
gungen des Thierchens ſind ſehr raſch und ſeine Gefrä⸗ 
figfeit ſcheint bedeutend zu ſein. Es ſpinnt ſich in ein 
Eichblatt ein und verwandelt ſich in eine ſchwätzlich 
ausſehrnde Puppe. In einem ausgewachſenen Eich- 
blatte zeigen ſich mitunter 4 ſolcher Puppen. Die frei- 
ſtehenden Eichen ſcheinen am meiſten heimgeſucht zu 
werden, wahrend ſolche, die in anderem Buſchwerk ſich 
befinden, zuweilen verſchont geblieben find. Dieſe Krank- 
heitserſchelnung iſt nicht blos im Lahnthale, ſondern 
ſtrichweiſe wenigſtens in ganz Norddeutſchland aufge- 
treten.“ 


funden; dieſe Anſicht erwies ſich jedoch als irrig; denn Ordens und nur den Stern des Türliſchen. Wetter vom 15, Juni 
n auch in Torgau hatte man die Schläge gehört. Was Bremen. 15. Juni. Der König iſt heute Im Weſten: Im Öften: 
mir besonders auffiel, war, daß meine Tauben plözlich Morgen 11 Uhr bier eingetroffen und wurde auf dem Parte... da, Wew Danzig 3, %, Ses 
ſämmtlich aus dem Taubenſchlage herausgeflogen kamen, Bahnhoſe von vier Mitgliedern des Senates empfan- Bruſſel. I 1 55 — 140 = 
mit einer Haft, als wenn ein Raubthier unter fie ge- gen. Als der König unter dem errichteten Baldachin Kein 05 0 > ne 144°, — 
rathen wäre, was ſie bei Donnerſchlägen nicht thun. in den Wagen ſtieg, um nach dem Abſteigeguartier im Peünſter - 95 0, SW Petersburg S 
Paris. Vorzugsweiſe im 13. Arrondiſſement Hauſe des Bürgermtiſters Meier zu fahren, erſchollen Berlin 12 * Moskau »- 
haben die Brauer ihre Brauereien angelegt und zwar aus der dichtgedrängten Menge lebhafte Hochs. Zur ee, 1 5 Abriſianf. Norden 
ſich aus dem wichtigen Grunde, weil fie dort in der Boden- Linken des Königs ſaß der Bürgermeiſter Duckwiß. Im Breslau. 13,0, SW Stodbolm 
13,0% SO Haparanda 
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Berliner Börſe vom 15. Juni 1869 
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Eingeſandt. 


Je mehr es bekannt geworden iſt, daß die zur 
Schleswig ⸗Holſtein „Lotterie entnommenen Looſe 
die Theilnehmer durch reichliche Gewinne erfreute, je 
größer iſt die Nachfrage nach dieſen Looſen geworden. 
Bekanntlich werden von dem Ueberſchuß der Schles⸗ 
wig Holſtein Lotterie die Invaliden und die ums 
verſorgt Hinterbliebenen der in den Jahren 1848 bis 
1851 und 1864 gefallenen Kämpfer der © chleswig-Hol⸗ 
ſtein'ſchen Freiheitskriege unterſtützt, ſo daß durch die 
Theilnahme an dieſer Lotterie zugleich jedem Menſchen⸗ 
freunde und Patrioten Gelegenheit geboten wird, auf 
wenig koſtenſible Weiſe der guten Sache ſein Scherflein 
zuzuwenden. Seit Anfaug d. J. hat die Lotterie⸗Direk ⸗ 
tion bier eine Kollekte errichtet und diefe dem Herrn 
Th. Steffen, Krautmarkt 4 über“ragen, welcher Pläne 
dieſer Lotterie gratis und jede Auskunft zuvorkommend 


ertheilt. 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Minna Schmidt mit Herrn Johannes 
Brode (Barth). 3 

Geboren: Eine Tochter: Herrn ©. Höfer (Grünhof). 

— Herrn Fr. Husmann (Sagard). — Herrn A Feicht 
(Stralſund). 5 

Geſtorben: Herr Andreas Mathaei (Gremersdorf). — 
Frau Dorothea Ladewig geb. Denz (Stettin). — Sohn 
Max des Herrn Theodor George (Stettin). 


Sub haſtatious⸗Pateut. 


„Bekauntmachung. Soolbad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 


ſowie die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle bei Greifenbagen, ſollen . 
in Oberſchleſien. 


für die Zeit vom 1. Oktober 1869 bis dahin 1872 öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. Zu dieſem Behuf ſteht Bestellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friiher Füllungzund auf kouzentrirte Soole 
nimmt entgegen die Bade⸗Inſpektion. 


ein n 14. Juli d. J, Vormittags 10 Uhr im 
e Rh. zu welchem Pachtliebhaber hier- Als angeſtellter Badearzt furgirt Herr Dr. med. Eugen Juliusberg. 
Die Pachtbedingungen liegen während der Dienſtſtunden, 
im Kreisbureau zur Einſicht offen. 
Greifenhagen, den 12. Juni 1869. 


Der Landrath. 


gez Coste. 


Stettiner Wollmarkt. i 


Alle Anmeldungen zur Lagerung von Wolle in den 
— 6! Wollzelten auf dem Wollmarkte ſelbſt, (früher L. 
Trosehel), oder in dem Königl. Excercierſchuppen 
am Paradeplatz (früher Gloth & Quistorp), bitte 
ich an mich direkt zu richten und übernehme ich Verkauf 
reſp. Spedition der Wolle zu billigen Sätzen. Im Exeercier⸗ 
ſchuppen kann ſchon am 10. Juni er. eingeliefert werden. 
Wim. Melm in Stettin. 


Das rühmlichſt bekannte 


Hötel de Prusse 


Bad Polzin, Bahnhof Schivelbein. 
Eiſenſäuerling und Moorbad. 


In dem Badehauſe des Johanniter⸗Krankenhauſes beginnt am 1. Juni die Trink⸗ 


und Bade-Kur für die an Bleichſucht und chroniſchem Rheumatismus 
Das Curatorium. 


Feinſte Tafelbutter Gewehre 


uf aan rei . aller Art empfiehlt unter Garantie zu 
Friſche Grasbutter, ſonigen Preifen 


in Leipzi a Pfd. 9, 8 und 73 for. . 
Nothwendiger Verkauf Schuldenhalber.] mit brillanter Ausſicht auf ag u Bet er 3 1111 ui Fr. Kühner, 
Das dem Oekonomen Car! Friedrieh Dathe in der Nähe des nenen Theaters, des Muſeums, der 8 ' Büchſenma cher 
— — Seen a enger 2 5 Univerſität und der Bahnhöfe gelegen, habe ich am heutigen empfiehlt Stettin, B eiteftraß 8 
athe g.börige, in dem Arnswalder Kreiſe belegen x 
und Band 27 Seile 1 Ar. 4: des Fppotelen Buche für Tage übernommen, durchaus I e und ele⸗ Albert Grossmann, ettin, Br e + 


Lindenſtraße 24. 


die Rittergüter eingetragene Vorwerk Mürbenfelde, ehe⸗ 
mals Pertinenz des Aden in Neuwedel, mit 1175 
der Grundſteuer unterliegenden Flächenig halte von 25 74g gerichtet und empfehle d ſſelbe dem geehrten reiſenden 
Morgen nach einem Reinertrage von 525 % 7 pr 6 4 Publitum angelegentlichſt mit der u prompteſter 
zur Grundſteuer und nach einem Nutzungswerihe von] Bedienung bei angemeſſenen Preiſen. 


104 ½ zur Gebäudeſteuer veranlagt. ſoll . 1 
am 9. September 1869, Vormittags Leipzig, To 5 10 oz 
8 I 0 


10 Uhr 
7 — —— — ——— jüää—ͤ—n 
an hieſiger Gerichtsſtelle, vor Herrn Kreisrichter Ben-] Aus meiner Kollekte wurden von den Amfterdamer 


ant, Anforderungen der Neuzeit entſprechend ein⸗ zw: Cigarren billig! 
Feinſten Reine Havanna Gigarsen, Mille 16% Rı 
25 Stück 12%, 


engl. Matjes⸗Heringſ v wen e 2 
5 8 . 
empfing und empfiehlt! Pr. Cotta Java 2 1 = 1 N, 


Alb. Grossmann, | ber 34%, g ak 10 Mille 13% , 


neeke, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver ⸗ Seren folgende Serien geben: 3 

eigert werden. 57, 287, 5410 und 5564. . f 

ft Aussug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und an⸗ Als ganz vorzüglich empfeble ich zum Verkauf: Lindenſtraße 24. Pr. Bl. a 33 Mille 12 , 
0 Pr. Java Cuba m. Br., Mille 10 


dere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ingleichen Mailänder 


beſondere Kaufbedingungen konnen in unſerem Buraeu III. 222 7 2 3 A 25 Stück 71, Ir 
eingeſehen werden. 5 : DOriginal:Stadt:D bligationen 35. Feine Aesch 8 Aren, Mile 10 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zu 2 Thir. 20 Sgr. ohne irgend eine Nachzahlung; A k f 25 Stuck 7%, K. ö 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte ber Eintragung in das Oy Ziehungen vierteljährlich n us ver au Erſtere und letztere Sorten ſoweit Vorratb reicht. Neſte 
pothekenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte] 91! 8 5 5 5 m 16. fertiger von echt import. Hav.-Cigarren bis 120 Thlr. pr. Mille 
geltend zu machen haben, werden aufgefordert, biefelben | Juni ab, mit Hauptgewinnen von 100,000, 50,000, Herren- S Knaben ⸗Garderobe zum Koſtenpreiſe. Sämmtliche Sorten find reell billig, 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 30,000 Francs, der Einſatz wird jedenfalls wieder gewonnen. 2 Schulzen⸗ und Breite fraßen 5 gut gelagert und vorzüglich jhön in Qualität. 
rungs⸗Termine anzumelden.. Ferner Braunſchweiger Prämien ⸗ Scheine zu 35 Te 35 Adolph 2 h & C 
Das Urtbeil 415 die 85 15 1199101 m zu 00 Sun mit il nn, vis-a-vis Herrn Rudolf Scheele, Olph 2 r 32 O.; 
15. September 1869, ormittag r, 40,000, 20,000, ‚ u. | w. bis 2 r. R Heiligegeiſtſtraße 3—4. 
1 biefiger Gerichtefeike verkündet werden. A4. Leist iu Alt⸗Damm. neben der Waere des Herrn c 
Friedeberg i. N. den 8. Juni 1869. Beitritts-Erkl 35 Seit beinahe 30 Jahren war ich git dem Leiden eines 
An; 18 -Erklä 8 eit bei Bit. 
Königl. Kreis⸗Gericht. r En unge Ben Bruche behaftet und hatte namentlich in den letzten Jahres 
Der Subhaſtationsrichter. nimmt entgegen und ertheilt Aust it Ban ſebr oft die heſtigſten Schmerzen Ich ließ mir zwei 
gez. Benneele., f E. Milenti, Eliſabethſtr. 9a 22 22 Topfchen Bruchſalde des Herrn Gottlieb Sturzenegger in 
3. Juni 1869 8 un zu Einrichtungen Herisau kommen, und nachdem ich dieſe gebraucht, bin 
Alt⸗Damm, den 3. Juni 3 « 14 ichvon meinem langjährigem Bruchleiden vollſtändig kurirt. 


Hochzeits- U. ele, enheilsgeſchenken — Indem ich bier meinen tauſendfältigen Dank öffentlich 


Glas-Photog raphien- empfehle mein reichhaltiges Lager von 2 1 vorzügliche Bruchſalbe allen 


Bekanntmachung. 


Die Nutzung der niederen, mittleren und boyen Jagd 


in der circa 6500 Morgen großen biefigen ſtädtiſchen Forſt, N Kunst- Ausstellung Bowlen, Waſſerſätzen, Vaſen, Alpen, in Preußen, den 2. Januar 1868. 
ſowie die Nutzung der niedern, mittleren und hohen Jagd im Schützenhaus. Täglich geöffnet früb 10 bis K affeeſervicen Graeven, Polizeidiener. 
auf der bieſigen ſtädtiſchen Jeldmark ſoll getrennt au Abend 9. Entree 7½ Gr 6 Billets 1 % 5 Zur Beglaubigung des Herrn Graeven unter Bei ⸗ 


vom 1. September 1869 Abonnement 1½ % Stereoskopen - Verkauf. Marmor⸗ u. Holzwaaren, ſowie auch drückung des Siegels. 


6 hinter einander folgende Jahre, 


bis 5 Auguſt 1875, an den Meiſtbietenden verpachtet Bilder und Apparate. Preisliſten . verſilberte Vaſen, Alpen, den 2. Januar = — ider Furl 
werden. 8 3 Ogear Jann. z er Bürgermeiſter Furl. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 7 Aufſätze und Zuck erfchalen Dieſe durchaus unſchädliche wirkende Bruchſalbe 
Mittwoch, den 23. Juni er., Vormittags e billigen Preiſen. x no 11.4 1. ce h Gan 
1 4 3 aten up n * mit ben vorzüg« M. Kantorowicz, ehe a Beugniffen ade u beziehen fowobl durch 
bier zu Rathhause angeſetzt, wozu wir Pachtluſtige ein⸗ t "E est Staeger obere Schuhſtraße 30 den Erfinder ES ef — Ye * in Ste 
aden. rn q ’ Lowen⸗Apothele, Jernſalemerſtr. 16, in Berlin; 
Der Magiſtrat. Frauenſtraße 18 parterre. neben Herten Gebr. Cr onheim. ſener, Apotheker, Neugarten 14, in Danzig. 


Soeben erſchien in Fr. Bruekmann’s Verlag 
in München und Berlin (§. Kuntzmann & Co.): 


Die 
Norddeutſche Bundesflotte. 


Nach der Natur gezeichnet 
von 


Die Spiegelfabrik un Handlung von 
13 F. Runge, Stettin, Papeuſtr. |, 


Spiegeln in Mahagoni und Gold⸗Barock⸗Rahmen 


mit den feinſten Eryftall-* läſern, ſowie Conſole und Marmorplatten bei billigfter Preisnotirung. 
; Außerdem empfehle ich mein Lager von Spiegelglas in allen Größen, ſowie Gold- und Politurleiſten 


jeder Breite. Einſaſſungen von Bildern und Photographien werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Als einen Schatz! 
wird es jeder Leidendesbetrachten, wenn ihm ein ſicheres Mittel geboten. das ihn von feinen Leiden befreit. Auch 
die Kahlköpfigkeit iſt ein empſindliches Leiden, welches oft Erkältung, rheumatiſche Schmerzen ꝛc. im Gefolge hat 


und dürfte Jeder, welcher den vegetabeliſchen Haarbalſam Esprit des eheveux angewendet, der immer einen 
ſichern Erfolg bat, ſolchen als einen Schatz preiſen. Depot in Gläſern a 1 % bei Anton May in Steitin. 


Perrücken md Toupets 


billigſt bei 
Hermann Penner. 


In Photographien mit begleitendem Texte, 


Sr. Majeſtät König Wilhelm I. zugeeignet. 
I. Abtheilung. 
Blatt 1. Panzerfregatte König Wilhelm. 
2. Gefecht bei Jasmund am 17. März 1864, 

(Nymphe, Loreley, Arcona). 
. Corvette Auguſta am Geburtstage Sr. M. 

d. Königs ſalutirend. 
„Die Arrillerieſchulſchiffe (Geſion, Thetis). 
„Die Schulſchiffe im Sturme (Niobe, Rover, 
Musgquito). 
Die Dampfkorvetten im Scheingefecht (Hertha, 
Gazelle, Vineta, Meduſa). 
Ae e ene Preis pro Blatt 

5 * 


RG a 
Folio Ausgabe: Preis pro Blatt 2 % 15 E 
Quart-Aus abe: Preis pro Blatt 18 Hr. 
Dieſelbe vollſtändig in Mappe mit illuſtrir⸗ 
tem Umſchlag und Text: Preis 3 % 15 Hr: 
Viſitenkarten⸗Format: Preis pro Blatt 5 
Der ünſler hat nach dem maßgebenden Urtheil von 
Fachleuten feine Aufgabe in der vollkommenſten Weiſe 
gelöſt, d. h. die höchſt ſchwierige Wiedergabe der Schiffe 
in ihrer Ausrüſtung an Takelage ꝛc. mit der größten 
Treue und Genauigkeit ausgeführt, während es ihm ge⸗ 
lang, mit allen dieſen Vorzügen auch noch den zu ver⸗ 
einen, daß er aus ſeinen Schiffsportraits entſprechende 
Seeſtücke geſtaltete. Dadurch iſt das Werk im 
Stande, ſich den Beifall eines Jeden zu er⸗ 
werben, der ſich für die junge, raſch empor⸗ 
blühende Norddentfche Flotte, ſei es aus fach⸗ 
männifchem oder aus irgend einem andern 
Grunde intereſſirt. Die zweite Abtheilung, welche außer 
den in der erſten nicht enthaltenen Schiffen auch einige 
nordddeutſche Seehäfen und auf aller Grade der Marine 
125 Darſtellung bringen wird, ſoll binnen Jahresfriſt er⸗ 
einen. 


Beſonders machen wir auf das erſte 
authentiſche Portrait der neuen Panzer- 
fregatte „König Wilhelm“ — des zweit- 
mächtigſten Kriegs⸗ Schiffes der ganzen 
Welt — aufmerkſam. 

Zu beziehen durch alle Kunſt⸗ u. Buch⸗ 
handlungen. 


Von neuem blüht das Glück! 


Gewinnziehung am 23. Juni er. 
Schleswig-Holstein- 
Lotterie. 


½ Looſe a 3 , ½ Looſe a 1½ K bei 
Th. Steffen, Lotterie-Einnehmer, 
* Stettin, Krautmarkt 4. 

Eiſerne Geldſchräuke in allen Größen offerrre ich jetz 
in gediegener und eleganter Bauart zu wirklich ſehr billigen 
Preiſen. 

Gr. Oderſtr. 4 Alex. Stein, gr. Oderſtr. 4. 


Bitte zu beachten. 


As: Ich empfehle mein großes Lager aller 
Sorten Franzöſiſcher Seidenhüte, * 
5 fowie alle Sorten Filz-, Piquer u 
Strohhüte in verſchiedenenz Farben 
und nach den neueften Formen. 7 
Reparaturen werden ſchnell u. billig gemackt. 
II. Gersdorf, Hutmachermſtr. 
(Schubſtraße 10. 


Vermiethungen. 

Friedrichſtraße Nr. 4 find zu vermiethen: 

1) eine elegante Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehör, 
1 Treppe hoch; 

2) eine Wohnung desgl. von 2 Stuben und Zubehör, 
3 Treppen hoch. 

Näheres beim Bäckermeiſter Suplle daſelbſt. 

1 Stube ohne Möbeln iſt große Oderſtraße 27 zu ver- 

miethen. Näheres im Keller. 


TIVOLI. 


Mittwoch, den 16. Juni 1869. 
Zur Wollmarkts⸗Feicr: 
Erſtes diesjähriges Kongres⸗Feſt 


mit Illumination und prachtv. Beleuchtung des 
großen Gartens darch hunderte von farbigen Ballons, 
Ampeln und bengalifchen Flammen. 


Großes Garteu⸗-Concert 


Louis Aſch. 
Biere. 


Der Bier ⸗Ausſchank von E. Milentz Eliſabethſtr. 9 a., 
empfiehlt alle Sorten in⸗ u. ausländiſcher Biere auf Eis 


M. Matyciak. 
Hecht. Cognac, Num & Arrac, 


ſowie 
Peccos, Imperial⸗& Congo⸗Thee 
unt viligf Julius Bonge, 
vorm. Robert Wehlitz. 


TTT 
Matjes⸗Hering, 
den erſten feinen Fiſch, offerirt 
Julius Bonge, 
vorm. Robert Wehlitz. 


1866er Brad, Sardellen. 


Süß. Pflaumenmuß, 
Türk. u. Böhm. Pflaumen 


empfiehlt biligt Julius Bonge, 
vorm. Robert Wehlitz. 


Aecht. Schweiſer, Holländ., 
Limburger, Sahnen⸗ und 
räuter⸗Käſe 


oſſerirt billigt Julius Bonge, 
vorm. Robert Wehlitz. 


Friſche Grasbutter, 


8, 9 u. 10 n das Pfd., bei 5 Pfd. billiger, 


offerirt Julius Bonge, 
vormals Robert Wehlltz, 
. Mittwochſtr. 24. 


Veloeipedes 
für Kinder praktiſch und elegant eingerichtet 


Mönchenſtraße 8. 


Runde garnirte Hüte von 25 „ an, 
Frauen⸗Hüte von 1 % 20 n an, Hauben von 25 Ar 
ſan und große ſchützende Hüte empfiehlt 


Auguste Knepel, 
gr. Wllweberftraße 53, 


Meiner geehrten Kundschaft beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen, dass eine neue Sendung 
echt engl. Corn Fiour eingetroffen und der 
Preis herabgesezt ist. 

Ferner offerire ich feinsten Gebirgs-Himbeersaft, 
echten Fleischextract, das echte Dr. Scheibler’sche 
Mundwasssr, Dr. v. Graefes Eispomade, Bandoline, 
echten Wanzenäther, echt persisches Ins- ktenpulver, 
feinstes Benzin, sowie Seifen, Parfümerien und Be- 
leuchtungsstoffe aller Art. 

Anna Zorn, geb. Nobbe, 
Lindenstrasse Nr. 5. 


* 
A 


6 


Das Pignoforte⸗Magazin von 


Carl Rene 
befindet ſich ſeit dem 3. März obere Breiteftraße Nr. 7. 


Großer Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ⸗Locals verkaufe ich alle noch vorhandenen 
Waaren, als Bezüge, Inlette, Schürzenginghams, Kleiderzeuge in Wolle, Halb⸗ 
wolle und Baumwolle, Leinen in weiß, grau und bunt, Neſſel in roh, gebleicht 
und bedruckt, Zitze, Shirtings, Futterſachen, Flanells ꝛc. ꝛc. bedeutend unter den 
gewöhnlichen Preifen, wovon ſich ein geehrtes Publikum gefälligſt überzeugen wolle. 


Ephraim Krombach, 
“. RERHTNGEBE ED: j 
ECCCCcCCCCCCCCTCCTCTCTCTCT0TCTGTCTòÿͥo' ESNSELSMEET 


Während des Baues meines Ladens Heumarkt 17—18 habe ich mein 
großes Lager 
fertiger Damen⸗Confection und Mannfactur⸗ 
| Waaren 
nach der n Reifſchlägerſtraſſe Nr. 13, 1 Treppe hoch ver- 
98 verkaufe daſelbſt wegen Mangel an Naum ſämmtliehe 
rtikel: 
wollene und ſeidene Jaquettes, Kleiderſtoffe, Cattune, 
Jaconats, Mull, Gardinen, Leinen, Shirting, Bett⸗ 
zeuge ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 
J. vis. 
| FF 
Pianoforte⸗Handlung 
von 


G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


von 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelfrom und Harmoniums 


aus den renommirteſten Fabrilen von f 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 


ö Ausverkauf 


von Sonnenſchirmen zu bedeutend herab⸗ 
geſetztrn Preiſen. 
Mönchenbrück ſtraße 6. 
H. Heuer. 


Möbel, 
Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


C. F. Wendt, 


65 Breiteſtraße 65. 


N 2 


7 
Nur für Herren! 
Werke in 7 Bänden, höchſt pikante Unterbal- 
5 tungs-Lektüre mit Bildern verſiegelt verſendet 
g gen Franko⸗Einſend. von 2 * CarlGläser 
in Leipzig. 


Großer Ausverkauf 
Schulzenſtraße Nr. 3. 


Wegen gänzlicher Räumung des Waaren-Lagers ſollen, 
wie folgt, zu enorm billigen Preiſen verkauft werden: 
Ueberzieher für Herren in ſchweren Stoffen, welche 30 
und 25 „ gekoſtet, jetzt mit 15 u. 12 %, 
Jaquets in guter ſchwerer Waare, früher 15 u. 12 % 
jetzt mit 7 bis 10 .% 
Beinkleider, reeller Werth 8 , jetzt 4 bis 5 I 
Weſten für Herren, die in jedem Geſchäft 5 „ koſten, 
für 2 94,15 S. 
Damen- Mäntel für die Hälite des Koftenpreifes ! 
Knaben⸗Anzüge von 1 % 10 an, 
ſowie ſämmtliche Kinder-Anzüge und Stoffr zu noch nie 
dageweſenen billigen Preiſen. 
Wiederverkäufer erhalten einen bedeutenden Rabatt. 


A. Perrey, Schulzenſtr. 3. 


Braunschweig, New- Vork und Berlin. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Inſtrument wird eine contractliche Ga: 
rantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſeuhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter aus zeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden 8 auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Nusſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämm: licher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des Ju- und Auslandes vertreten. 


und 
Gala-⸗Vorſtellung. 
Auftreten der Gymnaſtiker-Geſellſchaften der 
Herren Alfonso und Nieolalssen. 
Auftreten des engagirten Sänger Perſonals. 
Darſtellung lebender Bilder. 
Anfang er Vorſtellung 6 Uhr. Entree 5 Se 
Alles Nähere die Plakate an den Säulen. 
Nach der Vorſtellung: 


Grand Bal pare. 


Eutree für Herren 1 


Carl Rudolph. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


Mittwoch, den 16. Juni 1869. 
Vorſtellung im Abonnement. 
Heidemann & Sohn. 


Lebensbild mit Geſang in 7 Bildern von Hugo Müller 
und Emil Pohl. Muſik von Bial und Kahl. 


